
Canvas oder Golden Circle
werdenerörtert,Gründungs-
ideen etwa mittels Design-
Thinking beleuchtet. Auch
dasThemaderVereinbarkeit
von Selbstständigkeit und
Familie stehtaufderAgenda.
In der Entwicklung ist für

junge Firmen professioneller
Rat wichtig, um Gedanken
zu reflektierenundKonzepte
kritisch zu hinterfragen. Das
kostenlose Degut-Beraterfo-
rum stellt eine einmaligeGe-
legenheit dar, sich von Ex-
perten und Coaches unter-
stützen zu lassen. gd

chise-Modelle, Versicherun-
gen, Finanzierungsmöglich-
keiten, Steuern, rechtliche
Aspekte, Marketing-Strate-
gienbishin zurBusiness-Pla-
nung – umfassende Antwor-
ten können hier gefunden
werden. Die Seminare orien-
tieren sich an den drei Pha-
sen der Unternehmensent-
wicklung: Planen, Gründen
und Wachsen. Die Vorträge
reichen vom Erkunden eines
Marktes bis hin zur Entwick-
lung tragfähiger Geschäfts-
modelle. Ausgeklügelte Sys-
teme wie Business Model

Gerade indenmoderierten
Talkrunden mit diesen er-
folgreichen Firmenchefs soll
sich eines der zentralen The-
men der diesjährigen Degut,
die Internet-Ökonomie mit
ihren Möglichkeiten und
Chancen entfalten.
Um denMarktplatz herum

sind die Orte für das kosten-
lose Seminar- und Work-
shopprogramm als weiteres
HighlightderDegutangesie-
delt. Von Fragen der gerade
in Brandenburg immerwich-
tiger werdenden Unterneh-
mensnachfolge, über Fran-

O b es nunGründercham-
pions sind, erfahrene

Business-Angels oder ge-
standene Unternehmer vom
Teppichweber bis zum Digi-
tal-Erkunder – sie alle kann
der Degut-Gast auf dem
Marktplatz kennenlernen.
Das Forum ist der zentrale
Treffpunkt der Messe, der
Besucher miteinander ins
Gespräch bringen, die Infor-
mationen der Aussteller und
Partner bündeln und Einbli-
cke in die Gründungsge-
schichten der Repräsentan-
ten gewähren soll.

I n ihrer Heimat, der Lau-
sitz, sind viele gewachse-
ne Lebensräume durch

den Braunkohle-Abbau ver-
loren gegangen. Christina
Grätz hat so ihrenGeburtsort
Radeweise nahe Spremberg
(Spree-Neiße) verloren. Der
TagebauWelzowSüdhat ihn
gefressen. In den Braunkoh-
le-Regionen und anderswo
ist derErhalt unddieWieder-
herstellung ursprünglicher
Landschaften gefragt.
Die heute 40jährige Biolo-

gin Grätz setzt sich nicht nur
engagiert für die Bewahrung
bedrohter Lebenswelten ein.
Sie hat aus ihrer Passion
gleichzeitig ein Geschäfts-
modell gemacht. Das von ihr
gegründete Unternehmen
Nagola Re in Jänschwalde
versucht, verloren geglaubte
Biotopezurückzuholen,noch
bestehende zu schützen und
neue zu schaffen. Das vom
Namen her an die sorbisch,
wendische Bezeichnung „na
Goli“(„aufderHeide“)ange-
lehnte Unternehmen plant
entsprechendes Bio-Enge-
neering, setzt es um und
kontrolliert auch später das
Gelingen. Den eigenen Er-
folg kann Grätz in ihren Bü-
chern ablesen. Nagola Re
schreibe seit der Gründung
schwarze Zahlen, weiß sie.
„Wenn man eine Idee hat,

mussmandaranglauben,mit
HerzundSeelebei der Sache
bleiben“, gibt die Unterneh-
merin künftigen Gründern
mitaufdenWeg.EinLeitsatz,
den offenbar auch die Jury

Von Gerald Dietz

des Unternehmenswettbe-
werbs „Gründer-Champion“
der KFW-Bankengruppe bei
der Jänschwalder Firma um-
gesetzt sieht. Auf der Degut
wird Narola Re als branden-
burgischer Landessieger ge-
ehrtund ist soauchnominiert
für den Preis des Bundes-
champions, der auf der Mes-
se vergebenwird.
In den zurückliegenden

Jahren hat Nagola Re eine
neuartige Kulturtechnik ent-
wickelt und vervollkomm-
net, die Lebensräume von
Pflanzen und dadurch auch
von Tieren wiederherstellt

Gewächsen begrünt. Auch
die Stiftung preußische
Schlösser und Gärten oder
das Landesumweltamt zäh-
len zu den vielfältigen Kun-
den der Jänschwalder. Dass
sie nun mit den naturnahen
Bepflanzungen auch im Auf-
trag von Unternehmen tätig
ist, deren Verhalten gegen-
über Landschaften, wie im
Falle des Braunkohle-Ab-
baus, sie engagiert angegan-
gen ist, sieht die Gründerin
eher gelassen. Grätz: „Es ist
viel besser sich einzubrin-
gen, als gegen Windmühlen
zu kämpfen.“

testens ab 2020 vorschreibt.
Am Firmensitz, dem Jän-
schwalder „Friedrichshof“,
wird aber auch selbst regio-
nales Saatgut produziert.
RundumdenHof entstanden
Felder, auf denenviele selten
gewordene Lausitzer Pflan-
zen wieder gedeihen.
Mit ihrenTechnikenhaben

Grätz und ihr mittlerweile
elfköpfiges festesTeamunter
anderem den wegen Hoch-
wasserbedrohung für Wit-
tenberge (Prignitz) ausge-
bauten Rehwischdeich na-
turnah mit zuvor dort ent-
nommenen und kultivierten

oder neu erschaffen. Ein Er-
folgsrezept, das derzeit noch
nahezu ein Alleinstellungs-
merkmal des Unternehmens
zumindest in Brandenburg
ist, stellt dabei die Mahdgut-
Übertragung dar. Dabei wird
etwa von einer noch erhalte-
nenheimischenFeuchtwiese
das abgemähte Grün samt
enthaltenen Samen gesam-
melt und auf zu rekultivie-
rendenFlächenausgebracht.
So entsteht ein neues ar-

tenreiches Biotopmit geneti-
schemMaterial ausdemUm-
land, wie es auch das Bun-
desnaturschutzgesetz spä-

Mahdgut ist für Christine Grätz ein wichtiger Rohstoff. Am Firmensitz werden Pflanzenkulturen gezüchtet. FOTOS: PRIVAT

Neue Kontinente auf dem Marktplatz
Das Forum ist der zentrale Ort für Gründungsgeschichten und Diskussionsrunden

Businessplan-Preis
Passend zur Degut startet der
Businessplan-Wettbewerb Ber-
lin-Brandenburg (BPW). Mit sei-
nen Angeboten bietet der BPW
viel Gelegenheit, mit Gleichge-
sinnten und erfolgreichen Grün-
dern ins Gespräch zu kommen.

Der BPW unterstützt mit kos-
tenlosen Seminaren, Beratun-
gen und dem Preis an sich Grün-
der auf demWeg zu erfolgrei-
chen Geschäftskonzepten.
● Internet: www.b-p-w.de

Lebensräume wieder erschaffen
Landschaftsbauer wurde als Gründer-Champion in Brandenburg ausgezeichnet
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